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„Zeuginnen der oTTINUuN SIDt
mehr als diıe Realitat”

ebe Schwestern,* WITr sınd hıer als Miıt- umsonst War, dass sS1e vielleicht eıner Uusıon
slıederversammlung der VOD In diesen nachgelaufen sınd und, und, und YIa.

d:  Cn In allem, Was WITr hören, rungen der ealıta für die Jünger VOT 2000
Was WITFr eraten und entscheıiden, sınd WITFr als Jahren Erfahrungen der ealıta VOIN uns
Gerufene beieinander, erufen In dıe Nach- eute

Christi Als Ordenschristen sınd WITr In Jesus Yrklärt In dieser Schriftstelle den Jün-
besonderer Weise berufen, In der Nachfolge OCHM Was 6S ehr ber hre ealıta hın-
die ollnun en un eın Gut, AauUus S1bt, nämlich dieunund er legt
das selten und sleichzeıtig eute In UNsSe- dar, worın die wahre Hoffnung alleiın he-
Hen elt notwendıg ist. DIieses Statement ründet ist und ihren Bestand hat Wr welst

Begınn des eutlıgen Nachmittags soll der die Jünger auf dreIl Wirklichkeiten hın
un dieser söttlıchen Tugend EWI1d- auf das ort Gottes („Wıe schwer äl CS
met seInN. euch, es lauben, WAas die Propheten
Be1l der Vorbereitung dieses Themas bın ich gesagt en  “
Z erıkope der Emmaus-Jünger (Lk 24, 306- auf das Geheimnis des ÄKreuzes und der
93) eführt worden, die nen inhaltlıch S1- Auferstehun „Musste NIC der MessI1as
cher rasent ist. all das erleiden, In seıne errlıch-
Wıe die beiden Jünger, die traurıg sagten keit selangen?“)
„Wır hatten ehofft, dass Z der sel, der Israel und auf das Geheimmnis der Eucharistie
erlösen werde....“, wWIssen und fühlen ADn nahm das Brot, sprach den obpreis,
menschlich esehen auch WITr Uulls manch- YaC das Brot und Sab 0S ihnen.“).
mal müde, enttäuscht, resignıert ber die Si- In diesem zeugnishaften Ereignıs VOIN Km-
uatıon In Uunseren Gemeinschaften, In INaUSs wıird für unls eın Weg, der Weg der Hoff-

Amt, In Gesellschaft und Kırche DIe nung aufgezeigt
Themenkreise der etzten Tage, die Atsti- Y1ISLUS ISI das Wort Gottes, ist der (Ge-
ken berührten l1er Empfinden, NSE- kreuzigte und Auferstandene und ist das

Gefühle, Uulnsere Befindlic  eit Brot des Lebens Im Wort, 1ImM Gekreuzigten
In der mmaus-Geschichte holt Jesus die und Auferstandenen und In der Eucharistie
Jünger In ihrer ealıta ab und Was Ist InE Ist gegenwaärtı unter UnNs, bel ulls und

Realität? Jesus holt s1e ab wırd darın Uulls Zollnun ist die Hoff-
In ihrer Trauer über das, Was muıt Jesus DE- nung
chehen ist, )ie Gegenwart Christi In UnNsereI eben, In
In ihrer Enttäuschung, ihrem Unver- Zeıt und aum Ist der alleinige YUun: UuNnse-
ständnıis ber hre Hohenpriester, die Je- rer ollnun In der Emmaus-Erzählung,
SUS Z Tod verurteilen lı1eisen, WIe 1Im ganzen Neuen Testament, wırd Y1S-
In ihrer Aufregung über das Gerede VON LUSs selbst, seıne Person immer [IECU allls NSC-
Frauen. ollnun enannt vgl Röm D 1-95; ess

zusammenfassend: Sl holt sS1€e abh In ihrer Re- 1-3; Phıil 1,6)
s1gnatlıon, dass nıchts weıtergeht, dass alles YISLTUS ist derjen1ge, der gegenwärtı bleibt
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In jedem Menschen, In Jjedem Augenblick, In Deshalb bezeichne ich oft das Gemeılın-
allen Ereignissen der Vergangenheit, der schaftsleben als viertes Gelübde Wiıe WITFr
Gegenwart und ukunft Z SONS De- miıteinander eben, IS Zeugnıs für dıe
sagt „Seid SeWISS: Ich bın be]l euch alle Jage Welt, Ist ollnun für die elt Auf die-
HISZEnde derelt (vgl Mt 28,20 Y1S- S«ec Hintergrund möchte ich 6S ist
LUSs ist derjen1ge, den WIT 1ImM Glauben einmal NO  en UunNnserem Gemeinschaftsleben
rkannt und angenomme en und den Raum, Aufmerksamkeit und Zeıt
WITr In diesem Augenblick, 1er und Jetz E)Y- schenken.
kennen und 1mM Glauben annehmen können. Und als rıttes DIie Jünger reffen In der

Gemeimnschafli auch Marıa
Kehren WITr och einmal den Emmaus- Bleiben WITr mıt Marıa In yrwartun und
Jüngern zurück. chauen WIT, Was mıt ihnen ollnun auf dem Wegsg der Nachfolge Ma-
passıert Ist, we1l WITFr VON ihrem Weg der Hoff- Yr1a verweıst uns immer aul den Sohn, auf
nung lernen wollen den menschgewordenen, gekreuzıgten

Dıie Lmmaus-Jünger sind zunächst nach und auferstandenen Herrn, der UunNnsere
Jerusalem zurückgekehrt ollnun Ist
Kehren auch WITr den Ursprüngen des
Evangelıums zurück! enWITr dem ort Nun möchte ich noch einıge Hınwelse eben,
Gottes [1ICU und verstärkt In Uunserein DEI>= VON denen ich Slaube, dass s1e ErkennungSs-
sönlichen en und 1M en Ullserer zeichen der Hoffnung sind, die daus diesem
Gemeinschaften Raum! (Persönlich ra Wegsg erwachsen. Ich ll s1e L1UT stichpunkt-
ich mich immer wlieder: nehme ich mIır artı aufzählen
für das ort Gottes viel Zeıt WIe
für die orte der Medien? enWITr dem, Eın Kennzeichen der ollnun ist die Auf-
Was Gott Uurc seın Wort unter Uunls WITF. merksamkeit für den Augenblick e1l ich
aum und eıt! ann werden WITFr sehen. Slaube, dass Y1ISTUS In aum und Zeıt
Eın zwelıtes: DIie Fmmaus-Jünger kehren Segenwärtı ist, ist die Zeıt Srundsätzlich
zurück In dıie Gemeinschaft der Apostel Sut und jeder Augenblick ostbar. Ich
und Jünger. Im Abendmahlsaal finden die kann miıich jeden Augenblick einladen as-
Lmmaus-Jünger die kirchliche Gemeıln- SeNM Z Begegnung mıt Y1SLUS In den
SCHaft wlieder mıt Petrus und Marıa. Realitäten und Wirklic  eıten meılnes Al
In Petrus finden sS1e das Amt Ich möch- Lags SO esehen rlaubt uUunls dıe Hoffnung
te hiıer keine Fragen auf das Amt hın auf- eıne Sewlsse Unbeschwertheit des Her-

ZEINSwerfen, sondern nen eiıne Erfahrung 1M
Zusammenhang mıt dem Amt aus SUüd- Kın weıteres Kennzeichen der ollnun
afrıka erzählen: Hınwels des Erzbischofs ist das Zeugnıs des Gelstes Jesu In Ul  ® Je-
Von Bloemfontein, die kirchlichen Doku- SUS S1bt uns seıne personlıche Ya die
ente lesen und sich anzuelgnen, weil der Heilige els Ist. Wır brauchen MC
S1e Uu1ls 1ImM weıtesten Sinne bilden.) Die Ge- auf uNnsere e1ıgene begrenzte Yra VeI-

meılnschaft ist der bevorzugte Ort der Lrauen, WITr können etrost auf die Yra
Gegenwart Goltftes und seıner Heilszu- des eılıgen Gelstes vertrauen In dieser

Ya können wır auch uUunNnsere Grenzenwendung
In der Tat sind UNseTrTe Gemeinschaften In- nehmen. DIie Hoffnung sarantıert uns
e Wesen nach Geheimnis der Gemeıln- NIC. dass CS keine Grenzen und Proble-
schaft des dreifaltigen Gottes Um dieses INe S1Dt, aber s1e sarantıert, dass WITFr s1e
Geheimnis wıderzuspiegeln, sind WIr In tragen und durchtragen können In der
Gemeinschaft erufen Ya des Gelstes Jesu.
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Kın rıttes Kennzeichen der ollnun ist ollnun se1In. Möge es uns egeben seın,
die Geduld.Sie ist eıne ypische Frucht der Uulls darın ımmer mehr gegenseıtı SE
wahren ollnun In der Haltung der G@e* C  S Das wünsche ich Uu1ls en
duld kann ich warten und In rwartun
se1In. In rwartun seın el wiederum Sr SIMONe Zoller ist sert 171996 (GGeneralobe-
nichts anderes als „Hoffnung en  “ Un- rın der Franziskanerinnen DON Srieben und
sere eutsche Sprache bringt das schr sert 2000 ıtglie: IM OYSLan der VOD
schön ZUSdrucCc WenNnn eıne Yrau eın
Kınd erwartet, sagt INaN, dass S1e m Er-
wartung S oder, dass S1€e S Hoff-
nung iste tement bel der VOD-Mitgliederversammlung In
Zu diesen drel Kennzeichen omMm als St  FrFreising VOm 10 DIS 15 Jun1i 2003

viertes hinzu: Vergebung bekommen
und schenken. Das Geheimnis der
olinun Ist die Vergebung Nur Urc dıe
Versöhnung ist eın immer eıter-
Cn auf uUunNnserem Weg und eın Neuan-
fang möglıch Der französische Schrift-
teller und Philosoph Charles esuy hat
eıne YNog1e über die drei söttlıchen u
senden verfasst. Bel der offnung ass er
den Menschen Gotf fragen ‚Woher hast
du Immer das NEeEUE Wasser, das du den
Menschen schenks Und Gott antwortet
„Ich habe kein Wasser, sondern ich
mache aus dem en Wasser neues  ““
Gott, der Urquell der ollnun hat Hoff-
nung mıit jedem VONMN UNls, we1ıl En barm-
herzig Ist. Und diese ollnun seıne
Barmherzigkeit dürfen WITr weıtergeben
Als etztes Kennzeichen der ollnun Ist

LieMNNEN eın lebendiges Weil ich
alles VON Goflit erwarte, darf ich auch es

iıhm ringen Das Ist USdaruc
meılner 1Im Augenblick elebten Bezle-
hung Y1ISTUS und WG ih Gott
Das ist L1UTr einem Menschen MO$S-
lıch, der die wahre Hoffnung In sıch
Wenn Christus Uullsere ollnun ist, ete
Cı In U1l  n Wır WIssen oft MIC WITFr
In echter Weılse etien sollen doch der
els nımmt siıch Uullserer Schwachheit
und Jl für uns eın

Diese Hoffnung mOge uns eine NEUE T
welse auf die ealıta und dıe Wirklichkeit
Uulnseres Lebens und UunNnserer Gememninschaften
schenken, soll uns ermutıigen, Zeuginnen der
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